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Ein Bettlerweib mit einem Kind in der Schürte.

Weib. Schweig doch, du kleiner Nickel t Schau,
der gute Herr da giebt dir was.

Hub. Du hast hier eine sehr unruhige Pflanze.

Weib- Ja, unter Distel und Dornen ist sie

aufgewachsen, und unter Distel nnd Dornen wird sie

verdorren müssen.

Hud. s Bey Seits DaS ist eine Antwort. —
Weib, wer ist dein Mann?

Weib. Mann hab ich keinen; aber der Vater
von diesem Buben starb bey der Armee. O lieber

Gott l wenn ich ihnen verzählen wollte. Denken sie

nur, als die Husaren bey Land —

Hier fleug der Kleine wieder an« bitterlich zu

schreyen. HudebraS giebt ihr seinen ganzen
Taschenreichthum — Ein dreyfaches VcrgcltSgott! — Eine
Thräne in HudibraßcnS Augenwinkel» —- und
Windstille in der ganzen Gegend.

Was ist der Mensch, daß du seiner gedenkest, und
das Menschenkind daß du dich seiner so annimmst.

— Ja meiner Seele Lieber Vater dort oben t

Er hatS auch vonnöthcn der arme Tropf. Was wäre

er sonst ohne deine Hilfe Ti» zitterndes Laub/
ein Moosrohr im Unglücke, und im Glücke — eine

stolze Eiche, die voll tteberyiuth yen Winden des

Himmels tröstet.

Eil,
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